
schen urze. der soz1ialen Marktwirtscha 1st wird VO  - aber durch
Verengung auf e1in! sozialkonservativen Gesellschaftsmodellen be1
gleichzeitigem Verzicht aufB ürdigung der Gesamtbewegung des soz1alen
Protestantismus aufS nıcht NnAaCHNvVo  1ehbare verengt

Rulf Jürgen Ireıidel hat sich inem sechr wichtigen IThema zugewandt hat
für seEeEinNneE Forschungen zentrale Archıybestände herangezogen und erschlossen
und hat damıt die Forschungen den evangelıschen7
mMien eEin! wichtige Vorbereitun: geleistet Zugleich enttauscht dies Buch ] —
doch inmal erscheint die Beschränkung auf dıe Darstellung der ozıaleth1i-
schen Debatten e1in! Verengung der kademiearbeit Zugleich hat be1 allem
Verdienst dıe Darstelung und ürdigung soz1i1alethischer Debatten den
Eınrichtungen wohl manchmal den Kompass protestantischen Stimmen-
wal verloren

Norbert Friedrich

Dorothea Biermann/ Hans OÖktte (Hrsg Auftrag der Evangeltsch Iutherischen ] andes-
kırche Hannovers und der Gesellschaft Jär nıedersachsische Kirchengeschichte) Frauen-
C,hristentums-Geschichten andeskıirchliches OC Hannover 20023 291 mMi1t
einem Vorwort der niıedersachsischen Landesbischö Dr Margot Käßmann

Dite Evangelisch utherische andeskırche und dıe Gesellschaft niedersäch-
sische Kırchengeschichte hatten Jahr 2001 einen Wettbewerb ZuUuUr „Frauen-
Christentums eschichte se1it 1500 Nıedersachsen“‘ ausgeschrieben Zael
dieses Wettbewerbs WAar Christinnen Nıedersachsen „ dAUuS dem unkel
der eschiıichte das Laicht der Gegenwart olen Daraufhin suchten
Frauen und Manner Archiven privaten Schubladen und finnerungen
Entstanden sind Dokumentationen ber dreizehn Frauen Klöstern und
Kirchengemeinden dıe dort berufliıch oder ehrenamtlıch chlıc und soz1al
tatıg e1 wurde neben Arbeiten mM1 wissenschaftliıchem Ansatz erst-
mals uch dıe Möglıchkeıit der „oral story'  66 für die niıedersachsische
Kırchengeschichte entdeckt.

ken und dıe bensumstände treli nachreformatorischer Abtissinnen, dıie
Besonders hervorgehoben ist der wissenschaftlıche Beitrag ber das Wır-

den ahren 1560 bıs 1625 dem Stift Fischbeck vorstanden. Catharına Rot-
(OTp, Anna Alten und Agnese Mandelsloh jeweıls auf ihre Weise
maligeblich AZu be1 4SS das damals schon 600 Jahre alte Kloster die
Fıngriffsversuche des andesherrn seine Eıgenständigkeit bewahrte und WITT-
SC. prosperierte

Am Beispiel der Dıakonisse und berin Helene Hartmeyer berichten dıe
Autoren VO:  - inem einmalıgen Vorkommnis der Diakoniegeschichte Als
Anfang des 2 Jahrhunderts dem vorwiegend hrıstlıch ausgerichteten Ham-
burger aus Bethesda VO Vorstand ein! unehmend wirtschaftliıche-

Prägung verliehen und amıt gleichzeitig auch der Kınfluss der Schwestern-
schaft auf die Führung des Hauses zurückgedrängt werden sollte versuchte

531



Helene Hartmeyer hartnäckig den sıch daraus ergebenden Veränderungen
treten Als S1C Zuge der daraus folgenden Kontftlıkte iıhr Ar-

beitsfeld verlor gelang ihr mit Hılte des Kaiserswerther Verbandes
CUu!l Multterhaus be1 der Eputleptischenanstalt Rotenburg/ Wümme be-
gründen und nahezu die gesamte Bethesda Schwesternschaft veranlassen
ıhr urzfristig VO'  - amburg ach otenburg folgen

„„Oral story berichtet als Ergebnis iner Zeitzeugenbefragung VO
unermuüudlıchen Eınsatz der Pfarrersfrau Menna Steen aus u-
sen/Ostfriesland der Gemeindearbeit und den Bemühungen innerhalb
der ekennenden Kırche einen Oörtlıchen egenpol den Aktıyıtäten der

setfzen S1e unterstutzte nıcht 11UT ıhren Mann nachhaltıg allen
Belangen der Pfarrei sondern WATr auch IcHC aktıv Pfarrfrauenbun: Unter
anderem wirkte S1C Holthusen einNer Ausweitung des Kıindergottesdiens-
tes iner mehrjährigen Verlängerung der Konfirmandenzeit und der Veran-
S  o iner Vielzahl VO Freizeiten mit Kınder und ugendlıche die
Kırch: en und VON UOrganisationen fernzuhalten Obgleich S$1CE
mit iıhrem Mannn unter der Beobachtung der Gestapo stand setizte S1C sich ZUm
'Teıl Op: OiIfentlic. für erfIo.  e dass dıie Famıilie Stan! der Furcht
VOTL er  a  o te

Die Autoren fördern das Verständnis des Lesers das CcChicksa. iıhrer
Protagonistinnen indem sS1Ce ıhre Frauenportraits mit Ciner FEiınleitung jeweıils
inen historischen Ontext stellen S1e hefern jeder einzelnen Darstellung
ahlreiche Quellen- und Laiteraturhinweise WOMIT S1e auch den Ansprüchen
des wissenschaftlichen Lesers genNnugEnN dürften uch Wenn einzelne Darstel-
lungen ZUIIN historischen ontext hätten gestra werden können machen dıe
informatıven Beıiträge erbindung mi1t der lebendigen und flüssiıgen
Schreibweise das Buch einNner lohnenswerten Ttre für jede(n) Frauen-
geschichte Interessierte(n)

Gabriele Gockel

Beate Sophie Fleck/ Friedel Helga Rooffs/ Gabriela Szgnorı TSQ. Das Freckenhorster
egendar. ndacht (eschichte und ogen spätmittelalterlichen Kanontssenstift
elıg1ıon der eschichte Kırche ultur und Gesellschaft Verlag für
egionalgeschichte Bıelefeld 2003 120 ? Faksımiles brosch

Kıne Arbeıitsgruppe VO  - tenden und Studierenden der Westfälischen Wl-
helms Universıitat Münster hat durch on und Kommentar des Fre-
ckenhorster gendars einen Beitrag AZu geleistet 4SSs dıie eschıichte der
spaätmittelalterlichen Damenstifte Westfalen nNEeEu den Blıck gerückt und
Vorurteile korrigiert werden In dem Thematık we1it gespann Auf-
satzband „Freckenhorst 51—2001 Aspekte einer 1150 jährigen eschitl

TE Hınz auf dıie Bedeutung der legendarischen Freckenhorster Sam-
melhandschrıft VO' Ende des 15 Jahrhunderts für dıe Frömmigkeitsgeschich-

en den Vıten der ersten Abtissın Thıiadilda und des Kirchenpatrons
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